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OTTO BAUM: Relief in der Städtischen Girokasse Stuttgart (Ausschnitt)

Nur wenige wissen, daß sich in dem Gebäude der Städt.

Girokasse eine der originellsten und humorvollsten Ar-

beiten des Bildhauers Otto Baum - der „Strumpfsparer",
(der sich in das Waldesdunkel zurückgezogen hat, um

sein Geld zu zählen) - befindet. Und doch würde über

die Züge so manchen Besuchers ein Schmunzeln gehen,
wenn er im Vorbeigehen einen Blick auf das über einem

Podest der Treppe zum Obergeschoß eingelassene Relief

werfen würde. Die drollige Figur stammt von einem ge-

borenen Leonberger, der erst die Motorschlosserei er-

lernte, ein Jahr zur See fuhr und dann aber in der Stutt-

garter Akademie zu einem der eigenartigsten Bildhauern

der Gegenwart wurde. Heute lehrt Otto Baum als Pro-

fessor an dieser Akademie und ein schönes von Franz

Roh verfaßtes Buch mit deutschem, englischem und fran-

zösischem Text gibt Zeugnis einer Tätigkeit, die sich

über ein Vierteljahrhundert erstreckt und immer stärkere

Beachtung findet.
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